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Gut versorgt und betreut im „Eichenhof“ und der „Rotunde“
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A ktiv am Leben teilneh-
men, das ist es, was in den

Seniorenp�egeheimen „Ei-
chenhof“ und „Rotunde“ groß
geschrieben wird. Um dies zu
gewährleisten stehen jederzeit
die kompetenten, freundli-
chen und in jeder Lage hilfsbe-
reiten Mitarbeiter der beiden
Seniorenheime um Angela
Matthes und Katja Dräger zur
Verfügung. Doch ohne die vie-

len helfenden Hände rund um
die P�egeeinric htungen her -
um, wäre das nic ht zu realisie -
ren. Allein 25 Ehrenamtliche
Helfer haben sic h im so ge -
nannten Eic henkränzc hen zu -
sammen gefunden. Daneben
gibt es aber noc h ein Dutzend
weitere Panketaler Bürger, die
sich zum Ziel gesetzt haben,
den rund 200 Bew ohnern der
beiden Seniorenheime
noch mehr

Freude im Alter
und im Alltag zu
vermitteln. „Sie
organisieren un-
sere Bibliothek,
sie laden zu Le-
sungen ein, die
unglaublich be-
liebt sind bei den
Bewohnern. Sie
veranstalten das
Adventsbasteln,
bieten Freizeitak-
tivitäten wie Kar-
tenspielen an,
begleiten, helfen
überall mit und
schenken den Bewohnern et-
was ganz, ganz wic htiges –
nämlic h Zeit“, so Angela Mat -
thes. Ein besonderer Tag jedes
Jahr ist der „T ag der o�enen
Tür“. Ein buntes Rahmenpro -
gramm mit Live-Musik, Gril-
len, Hüpfburg für Kinder und
Ka�ee sowie Kuchen am
Nac hmittag sind für alle Inte -
ressierten ein willk ommener
Anlass das Seniorenheim und
ihre Bew ohner k ennen zu ler -
nen. Das traditionelle Luftbal -
lonsteigen der Bew ohner �n-
det ebenfalls an diesem Tag
statt. Einmal im Jahr �ndet zu-

dem in Zusammenarbeit mit
dem Seniorenbeirat Panketal
der „Seniorentag“ statt. 168
vollstationäre Plätze sind im
„Eic henhof“ vorhanden, 41
weitere in der „Rotunde“. Dort
wird neben der Tagesp�ege
auch eine K urzzeitp�ege an -
geboten.
Durch das Engagement von
P�egern und Helfern, das
Spezialangebot der Tages-
p�ege, die id yllische Lage in
einer parkähnlichen Umge-
bung mitten im Naturschutz-
gebiet mac ht die Einric htung
zu etwas ganz besonderem.

Im Alter der Natur so nah
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Luftballonsteigen beim Tag der o�enen Tür
mit den Mitarbeiterinnen Diana Sucker und
Linda Richtmann

Gemeinsam statt einsam

I n den Seniorenp�egehei-
men Eichenhof und Rotun-

de werden neben der Betreu-
ung der Bewohner auch be-
rufsbegleitend zur Altenp�e-
gefachkraft ausgebildet. „Un-
ser Panketal“ hat nach der
Motivation der Lehrgangs-
teilnehmer und Ausbilden-
den gefragt und interessante
Antworten erhalten.
Diana Schulz, 45: „Eigentlich
bin ich ja gelernte Kindergärtne-
rin. Ein Berufspraktikum habe
ich dabei in der Altenp�ege ge-

macht und sofort gemerkt, das
will ic h machen! Also bin ich
examinierte Altenp�egerin ge-
worden. Es ist einfach die Dank-
barkeit der Menschen, die mich
berührt hat. Inzwischen bin ich
über zehn Jahre hier im Unter-
nehmen und habe als Praxisan-
leiterin schon einige meiner
Schützlinge erfolgreich zu Prü-
fung und Abschluss gebracht.
Aber sie können Ihnen selbst er-
zählen, warum sie einen Beruf
ergreifen wollen, der sich nicht
immer gut mit der Familie ver-
einbaren lässt und obendrein
nicht der Bestbezahlteste ist.
Aber ich ho�e, dass sich jetzt
auch politisch da mal etwas tut.“

Bianca Ulbricht, 46: „Ich habe
hier vor Jahren als Servicekraft
angefangen und bin dabei natür-
lich immer in engen Kontakt mit
den Bewohnern gewesen. Und ir-
gendwann merkte ich, dass ich
den Menschen noch besser helfen
will. Deshalb habe ich sofort ja

gesagt als die Frage nach einer
Ausbildung aufkam.“
Janine Heller , 34: „Also ic h bin
ganz eindeutig durch meine Uro-
ma zu diesem Beruf gekommen.
Ich habe sie lange Jahre in der
Familie gep�egt und festgestellt,
ja genau, das ist mein Job! Des-
halb die Ausbildung jetzt und
hier. Ich emp�nde die Dankbar-
keit der Bewohner und das Mit-
einander als echte Bereicherung
in meinem leben.“
Daniela Tobis, 42: Ich wollte
schon immer mit Menschen zu
tun haben. Deshalb habe ich erst
Sozialassistentin gelernt. Viel-
leicht habe ich mich für die Be-
treuung entschieden, weil auch
ich lange meine Oma gep�egt ha-
be und die Dankbarkeit älterer
Menschen dadurch erfahren ha-
be. So ist es nur logisch, dass ich
jetzt diese Ausbildung mache.“

Steffi Kleinschmidt, 37: „Die-
ser Beruf war eigentlich schon
immer mein Ziel. Und so habe
ich schon vor 14 Jahren hier als
Praktikantin angefangen. Und
ich kann mich den anderen nur
anschließen, ja, es ist ein schwe-
rer Job, Geld könnte es auch mehr
geben und die Anerkennung un-
serer Arbeit könnte besser sein.
Doch die Dankbarkeit der älte-
ren Menschen wiegt das alles
auf. Ein schönes Gefühl ge-
braucht zu werden.“

Altenpflegefachkraft – ein Beruf mit Zukunft
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